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Das Projekt untersucht die Beziehungen zwischen 
Christen und Muslimen im Königreich Sizilien unter 
den Normannen-, Staufer- und Anjoukönigen. 
 Sizilien hatte einst zur muslimischen Welt gehört. 
Seit der normannischen Eroberung des 11. Jahrhun-
derts lebte die islamische Mehrheitsbevölkerung 
unter christ licher Herrschaft. Neben Spanien und 
dem Nahen Osten war Unteritalien damit dritter 
entscheidender Begeg nungsraum der beiden großen 
monotheistischen Kulturen des Mittelalters. Den noch 
wird das süd italienische Zusammenleben von Chris-
ten und Mus limen oft weniger wahrgenommen. Dabei 
war es spätestens seit der Stauferzeit Mitteleuropa 
sehr nahe gerückt.
 Anhand mehrerer örtlich und zeitlich aus sage-
kräftiger Fallstudien beschreiben wir christlich-mus-
limische Beziehungen im sizilischen Königreich als 
Netzwerke. Ein reichhaltiger Bestand an lateini schen, 
griechischen und arabischen Urkunden, Ver wal tungs-
registern, Ge schichts werken und Reiseberichten er-
möglicht Ana lysen, wie sie für das Mittelalter bisher 
kaum vor ge nommen wurden. 
 Mit quantitativen und qualitativen Methoden wollen 
wir die vielfältigen Kooperationsformen, aber auch 
Brüche innerhalb und außerhalb der Religionsgruppen 
sowie ihre sozialen Bedingtheiten differenzierter zu 
Tage treten lassen. Blockhafte Vorstellungen von den 
Christen und den Muslimen sollen tiefer liegenden 
Erklärungen sozialer Beziehungsdynamiken weichen.

ARBEITSSTAND

Zunächst wurde das Gros des umfangreichen Quellen-
materials ausgewertet: allein für das späte 13. 
Jahr hundert über 400 Seiten lateinischer Kanzlei-
register. Die Sichtung der teils entlegenen deutschen, 
italienischen, englischen und französischen Literatur 
ist weitgehend abgeschlossen. Berücksichtigt wurde 
politische Geschichte, unteritalienische Landes-, 
Sozial-, Wirtschafts- und Kirchengeschichte, Islam-
wissen schaft und Archäologie. Zwei kurze For-
schungsaufenthalte führten nach Italien. 
 Erste Ergebnisse konnten in der renommiertesten 
Fachzeitschrift zur deutsch-italienischen Geschichte 
und auf einer internationalen Tagung in Apulien 
präsentiert werden. Ein Essay im Rahmen der großen 
Mannheimer Stauferausstellung wird ein breites Pub-
li kum erreichen. Interdisziplinäre Kooperationen mit 
deutschen, italienischen und französischen Wissen-
schaftlern wurden initiiert.
 In vielen Bereichen zeichnet sich bereits nach einem 
Jahr Arbeit am Projekt eine neue Sicht auf Christen 
und Muslime, Staufer und Anjou ab. Besser erklärbar 
werden die Herrschaftsorganisation christlicher Könige 
und Klöster über fremde Religionsgemeinschaften; 
die märchenhaften Chancen, aber auch Risiken 
kooperierender muslimischer Eunuchen und Ritter; 
all täglicher wirtschaftlicher und militärischer Zu-
sam menhalt über die Religionsgrenzen hinweg; 
Aus schreitungen und Revolten bis hin zum rätsel haf-
ten Ende des Islams in Unteritalien durch Deportation 
und Sklaverei.
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